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Zieh Bueb! Zieh!

s Bammerts Miggeli het syt öbbe me Joor
in dr Chilche d Orgele dörfe trampe.
Trampen isch eigetlig lätz gseit: Orgele

gschpiilt het dr Schuelmeischter und dr

Miggeli het müesse dr Bloosbalg fülle.
Dasch eso gange: Im ene Chaschte näbe

dr Orgele zue isch e Handheebi zu dr
Wand us cho; an däm Heebi het me

müessen usezieh - hin und här, an eim

furt. Näbe däm Handheebi isch denn no

ne Zeiger an dr Wand gsi, und wenn dr

Zeiger zoberscht obe gsi isch, isch au dr
Bloosbalg voll gsi. Und denn het dr Or-
geletramper (wie men em im Dorf eifach

gseit het) e Rüngli chönnen usrueje. Fryli
nit lang; wenn dr Schuelmeischter alli
Regischter zöge het, isch amme gly wider
us und ame gsi mit dr Luft.

Jetz het euse Miggeli e göttligi Freud an
dr Musig gha. Sy große Traum isch gsi,

schpöter sälber emol chönnen Orgele z

schpiile. Item - uf d Wienacht het er sich

e Muulgygeli gwuntsche - und er hets au
übercho. Die meischte Choräl us em

Gsangbuech het er scho chönne schpiile,
dr Schuelmeischter wer nydig worde,
wenn ers ghört hät.

E Sunntig oder zwee nach dr Wienecht
isch dr Miggel uf d Idee cho, sy Muulgygeli

mit in d Chilche z nee und dr Or-
galischt z begleite. Zerscht isch alles guet
gange; dr Miggeli het mit einer Hand
Luft pumpt und mit dr andre het er sy
Muulgygeli ghebt. Aber dä guet Kärli
isch eso in e Begeischterig yne cho, as er
zmol s Handhebi het lo faare, drfür het

er jetz sy Musig mit beidne Händ ghebt
und het in einer Andacht gschpiilt:
Frohlocket und jauchzet mit Zimbeln und

Harfen
I säg, dä Bammertmiggeli isch eso in

die wunderbare Tön vo syner Muulgyge
vertieft gsi, as er nit gmerggt het, wie dr
großen Orgele langsam dLuft usgangen
isch; si het numme no grochset und
gchycht wien en alti Füürschprütze. Zum

guete Glügg het d Gmein chreftig gsunge.
Aber in dä prächtig Gmeinigsang yne

het zmol im Orgalischt sy Schtimm wien
e Dunnerwätter tönt: «Zieh Bueb! Zieh!»
Und im glychen Augebligg isch e Gsang-
büechli im Miggeli sy Chaschte hindre
gfloge

«Aber Schuggi, du friersch jo, kasch denn nid haize?»

«Ebe nit. My Ma isch doch bi dr Guggemuusig.»

Dä Miggeli isch us sym Traum
verwachen und het wider zöge wien e Wilde.
Wo d Chilchen us gsi isch, het en dr
Schuelmeischter scharf ins Gebätt gno.
Won em aber dä guet Miggeli dr verun-
glüggti Choral feelerfrei mit sym Muulgygeli

vorgschpiilt het, isch au dr Orgalischt

versöönt gsi.
Villi Joor schpööter het denn dr Miggeli

wirglig sälber Orgele gschpiilt. Aber
denn ischs neumodisch zuegange: E Motor

het dr Bloosbalg trybe KL
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